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Vorwort

Ziele der vorliegenden Studie „Altersvorsorgereport Deutschland 2014: Aktuelle Si-
tuation und Herausforderungen“ waren zum einen, den Kenntnisstand sowie die 
Einstellungen und Erwartungen der Bürger zu ihrer persönlichen Altersvorsorge zu 
analysieren und zum anderen die Bedeutung dieses für jeden so elementar wichtigen 
Themenfeldes herauszuheben, um damit einen Beitrag zur weiteren Aufklärung zu 
leisten. Hierbei erfolgte auch eine detaillierte Untersuchung des Sparverhaltens. Da-
neben wurde in der Studie der Beratungsprozess sowie die Einstellung der Bürger zur 
Honorarberatung untersucht. 

Hervorzuheben ist, dass die „Altersvorsorge“ für die Deutschen einen besonders hohen 
Stellenwert hat. Fast alle Bürger haben die Notwendigkeit und die besondere Bedeu-
tung der zusätzlichen privaten Altersvorsorge erkannt. Dennoch ist das Sparverhalten 
nicht ausreichend, um den aktuellen Lebensstandard im Alter halten zu können. Die 
tatsächliche Vorsorgelücke wird überwiegend nicht geschlossen, weil die Menschen 
entweder keine Sparfähigkeit haben oder wegen des niedrigen Zinsniveaus die Attrak-
tivität des Sparens eingeschränkt ist und das konsumtive „Hier und Jetzt“ gelebt wird. 
Besonders junge Menschen befürchten, von Altersarmut betroffen zu sein, aber sie 
nehmen sie zumeist billigend in Kauf. 

Die Passivität in Sachen Altersvorsorge wird die Menschen im Ruhestand vor große 
finanzielle Herausforderungen stellen. Was in Folge dessen nicht nur zu beträchtlichen 
finanziellen Belastungen für den Staat führen, sondern auch die gesellschaftliche und 
soziale Struktur der Gesellschaft gefährden kann. Das vorliegende Buch soll einen 
Beitrag zum besseren Verständnis dieser Entwicklungen leisten und vielleicht dazu 
beitragen, dass Politik und Gewerkschaften auch in der Niedrigzinsphase das Sparen 
für die private Zusatzvorsorge wieder attraktiver machen.

Die Studie entstand im Zusammenwirken des „Steinbeis Research Center for Financi-
al Services“ der Steinbeis-Hochschule Berlin mit der Sparda-Bank Hamburg.

Viel Vergnügen bei der Lektüre wünschen Ihnen 

Dr. Heinz Wings   Professor Dr. Jens Kleine 
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